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Amtliches. 
Berlin, 24. Dezember. Der Kaiſer hat den bisherigen Konſul in 
Kiew, Dr. jur. Reitz zum Konſul in Jeruſalem, und den bisherigen 
Bea Jeruſalem, Freiherrn von Münchhauſen zum Konſul in Kiew 
ernannt. 

Bei der Reichsbank find ernannt worden: der Buchhalter Gutiahr 
zum Vorſteher der Effekten⸗Kaſſe beim Komtoir der Reichshauptbank 
für Werthpapiere, die Bank⸗Rendanten Matthiaß zu Köln und Gold⸗ 
ammer zu Krefeld zu Bank⸗Aſſeſſoren, die Buchhalterei⸗Aſſtſtenten 
Tobye, Dörre, Eckert und Schmiedicke zu Berlin und Liebert zu Mül⸗ 
hauſen i. E. zu Kaſſirern, die Vorſteher der Reichshanknebenſtellen zu 
Ulm und Witten, Buchhalterei⸗Aſſiſtenten Dr. von Löwenich und Gotz⸗ 
mann zu Buchhaltern. . 8 a 
Der König hat den Gerichtsaſſeſſor Schmid zum Amtsrichter er⸗ 
nannt, ſowie dem älteſten königlichen Hofarzt, Sanitätsrath Dr. Wall⸗ 
müller, dem Nendanten der vereinigten königlichen Hofmarſchall⸗Amts⸗ 
und Garten ⸗Intendanturkaſſe, Hofrath Schöning, und dem Hofſtaats⸗ 
Sekretär und Bureauvorſteher des Königlichen Ober⸗Marſtall⸗Amtes, 
ofrath Gottſchow den Charakter als Geheimer Hofrath, dem Geheimen 
taatsarchivar Dr. phil. Max Lehmann den Charakter als Archiv⸗ 


kretär Morgenſtern und dem Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht in 
Mülheim g. Rh., Sekretär Aufmkolk bei der Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand den Charakter als Kanzleirath und den Kreis⸗Steuereinnehmern 

Lehmann zu Maxienwerder, Lutz zu Lyck, von Michaelis zu Grünberg, 
Müller zu Schleuſingen, Raake I. zu Schweidnitz und Thiele zu 
Goldap, jo wie den Steuerempfängern Behrmann zu Petershagen, 
Ernſt zu Kaſſel. Quentin zu Rodenberg und Zimmer zu Aachen den 
Charakter als . verliehen. : 

Verſetzt find: der Amtsgerichtsrath Fiſcher in Neuwied als Land⸗ 
gerichtsrath an das Landgericht in Wiesbaden und der Amtsrichter Coſack 
in Borbeck an das Amtsgericht in Bünde. In die Liſte der Rechtsanwälte 

iſt eingetragen der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Boyſen bei dem Landgericht 
in Flensburg. Der Amtsgerichtsrath Leonhardt in Münden, der Amts⸗ 
1 Brandenburg in Ottmachau und der Notar Meckel in 
empen ſind geſtorben. 5 $ 5 
Dem Rechnungsführer Gebhardt bei dem niederſchleſiſchen Land⸗ 
} gi zu Leuous iſt der Amtscharakter Geſtüt⸗Rendant, jo wie dem 
Roßarzt Pfeiffer bei demſelben Landgeſtüt der Amtscharakter Geſtüt⸗ 
Inſpektor verliehen worden are ; 
Der königliche Kreis⸗Bauinſpektor Haupt zu Minden i. Weſtf. ift 
als Waſſer⸗Bauinſpektor nach Ruhrort verſetzt worden. Der königl. 
Kreis⸗Bauinſpektor Henderichs zu Dirſchau iſt in gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft nach Minden i. Weſtf. verſetzt worden. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 27. Dezember. 


Der römische Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ iſt in der 
Lage, die in Bezug auf den Kardinal⸗Erzbiſchof Ledocho wski ges 
gebene Nachricht aus guter Quelle beſtätigen und auf Erzbiſchof 
Melchers ausdehnen zu können, daß im Prinzip die Kurie 
bereit ſei, die biſchöfliche Stellung dieſer beiden Prälaten dem 
kirchlichen Frieden mit Preußen zum Opfer zu bringen und durch 
den ihnen verſtatteten Verzicht auf ihre Aemter ein Haupthinderniß 
eines Ausgleichs hinwegzuräumen. „Im Prinzip“, denn die zur 
Stunde eifrig und durch Agenten verſchiedener Art geführten Ver⸗ 
Bong find noch ſehr entfernt davon, jo weit gediehen zu 
fein, daß bereits von einer umfaſſenden Abgrenzung und Nor: 
mirung der Friedenspräliminarien die Rede ſein könnte. 

Offiziös wird gemeldet: Der Handelsvertrag 
zwiſchen Deutſchland und Italien vom 31. De⸗ 
zember 1865 und die Schifffahrts Konvention vom 14. Oktober 

1867 werden zufolge Uebereinkommens zwiſchen beiden Regie⸗ 
rungen, durch welches die Wirkung der im Jahre 1875 italie⸗ 
niſcherſeits erfolgten Kündigung nochmals um 5 Monate hinaus⸗ 
geſchoben worden iſt, bis 31. Mai 1882 in Kraft bleiben. 

; Die Anhänger der Wirthſchafts⸗ und Handelspolitik des 
Reichskanzlers haben wenig Veranlaſſung, über den Ausfall der 
Handelskammerwahlen in Grünberg zu jubeln. 

Das geht aus folgender Korreſpondenz des „Liegnitzer Anzeigers“ 
aus Grünberg vom 22. Dezember hervor: e 
1 „Wie wenig Anhänger der Proteſt, welcher gegen den vorjährigen 
Bericht der hieſigen Handelskammer von mehreren Induſtriellen am 
Orte erhoben worden iſt, in den Kreiſen der hieſigen Kaufmannſchaft 
hat, dokumentirte die am geſtrigen Tage hier ſtattgefundene Handels⸗ 
kammer ⸗Ergänzungswahl am beſten. Von den von der Proteſtpartei 
durch öffenkliche Velanntmachung aufgeſtellten und empfohlenen drei 
Kandidaten wurde nicht ein auc dene ee e dageaen 
wurden die Herren Karl Mannigel und Louis Boas wieder⸗, G. S. 
2 an Stelle des ausſcheidenden Herrn S. S. Abraham neu⸗ 
x el er 
Er Wenn die Wahl des Herrn Blakeley als Sieg der Proteſtler 
auspoſaunt wird, ſo vergißt man, daß er als der größte Indu⸗ 
elle Grünberg's und des ganzen Handelskammerbezirks nicht 
wohl übergangen werden konnte und von der Proteſtpartei 

nicht aufgeſtellt war. 

3 Wie bereits auf telegraphiſchem Wege gemeldet, hat die 
bairiſche Kammer der Reichsräthe den Antrag auf 
Abſchaffung der Civilehe mit 31 gegen 17 Stimmen 
abgelehnt. Gegen den Antrag ſprachen u. A. drr Juſtizminiſter 
Faäuftle, der Referent v. Bomhard, der Graf Ortenburg, Frei⸗ 

Herr von Lotzbeck und der greife Stiftsprobſt Dr. Döllinger. 
Der Referent wies überzeugend nach, in welches Chaos die Ver⸗ 
wirklichung des Antrages das ganze Eherecht in Deutſchland 
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| ftürgen würde, wie namentlich in den Ländern des franzöſiſchen 


Rechts die geforderte Wiederherſtellung des ſogenannten konfeſſio⸗ 
nellen Eherechts völlig widerſinnig ſein würde. Aus der Rede 
des Profeſſors v. Döllinger war beſonders denkwürdig 
der Moment, in welchem der große Kirchenhiſtoriker als Augen⸗ 
und Ohrenzeuge von der Würzburger Biſchofs⸗Verſamm⸗ 
lung im Jahre 1848 berichtete, auf welcher der ganze deutſche 
und deutſch⸗öſterreichiſche Episkopat mit zwei Kardinälen, dem 
verſtorbenen Erzbiſchof v. Geiſſel und dem noch lebenden Kar⸗ 
dinalfürſterzbiſchof von Schwarzenberg an der Spitze ſich für die 
Vereinbarkeit der Zivilehe mit den Anſprüchen und Rechten der 
katholiſchen Kirche erklärte, und die Erzbiſchöfe und Biſchöfe aus 
den Gebieten des franzöſiſchen Rechts der ſegensreichen Wirkung 


der Inſtitution das wärmſte Lob ſpendeten. Wie dies 
proteſtantiſche Stimmen ſchon vorher gethan, pries auch 


Dr. v. Döllinger den hohen ſittlichen Werth des jetzt von freien 
Stücken und nicht um des ſtaatlichen Zwanges willen nach⸗ 
geſuchten kirchlichen Segens, und mit vollem Rechte konnte 
der Referent in ſeinem Schlußworte betonen, daß ſich hierin 
ein echt chriſtlicher Zug in dem ſtaatlich en Eherechte zeige. Für 
den Antrag ſtimmten u. A. Prinz Ludwig, im Gegenſatz zu allen 
übrigen Prinzen des königlichen Hauſes, Freiherr v. Francken⸗ 
ſtein, Graf Lerchenfeld, ferner die lutheriſch⸗orthodoxen Grafen 
Caſtell und Erbach. In der Abgeordnetenkammer hatten die 
konſervativen und ultramontanen Elemente geſchloſſen für den 
Antrag geſtimmt, der nunmehr beſeitigt iſt. 


Der Kaiſer von Oeſterreich ertheilte am 22. d. zahl⸗ 
reiche Audienzen, von denen diejenige der Abgeordneten der 
Trieſter Handelskammer, welche eine Denkſchrift 
über den darniederliegenden Handel dieſer Hafenſtadt überreichten, 
auch politiſche Bedeutung gewinnt, weil in ihr ein ſcharfes 
Wort des Monarchen fiel, welches mehr als alles andere be⸗ 
weiſt, daß die jetzige Regierung durch die Oppofition der Linken 
nach oben keineswegs erſchüttert iſt und die ehemalige Verfaſ⸗ 
ſungspartei noch ſo bald keine Ausſicht hat, wieder zur Regie⸗ 
rung berufen zu werden. Die „Neue Freie Preſſe“ ent⸗ 

jält fol n cht über bie 2 S 
„Der Führer der Abordnung, Handelskammerpräſident Reinelt, 
hielt eine kurze Anſprache an den Kaiſer und bemerkte, die Trieſter 
andelskammer habe angeſichts der bedrängten kommerziellen Lage 
rieſts in einer Denkſchrift die Maßnahmen angedeutet, welche die 
Handelswelt zum Schutze Trieſts für nothwendig halte, und erlaube 
ſich, dieſe Denkſchrift dem Kaiſer mit der Bitte zu überreichen, er 
möge die Wünſche Trieſts dem Wohlwollen der Regierung empfehlen. 

Der Kaiſer erwiederte: 

Die Intereſſen der Stadt Trieſt ſind mir ſtets am Herzen gelegen, 
und ich ſehe ein, daß für Trieſt etwas geſchehen muß. Ich werde die 
Denkſchrift an meine Regierung zur Prüfung und Würdigung leiten 
und ſie beauftragen, alle in dieſe Angelegenheit nothwendigen Weiſun⸗ 
gen ſo raſch als möglich ergehen zu laſſen. Ich bedaure nur, 
daß die Abgeordneten von Trieſt meiner Regierung 
eine faktiöſe Oppoſion machen, ez iſt das nicht mehr 
eine gewöhnliche, ſondern eine faktiöſe Oppoſition. 
Hierauf wurde die Abordnung entlaſſen.“ 

Das leitende oppoſitionelle Blatt begleitet ſeinen Bericht 
mit der bedeutungsvollen Bemerkung: 

„Wir ſtehen nicht an, ſofort zuzugeben, daß das Stigma, welches 
in dieſen Worten des Monarchen liegt, nicht bloß die Abgeordneten 
von Trieſt trifft, ſondern die geſammte vereinigte Linke des Abgeord⸗ 
netenhauſes, deren konſervativſtem Flügel die Trieſter Abgeordneten 
angehören. Es trifft aber auch die verfaſſungstreue Partei des Her⸗ 
renhauſes und nicht minder einen Theil der Regierung, nämlich den 
Statthalter von Trieſt, der gleichfalls zur Verfaſſungspartei zählt.“ 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte in Bukareſt, Graf 
Hoyos, weilt zur Stunde bereits in Wien, um über die von 
Miniſter Bratiano ausgeſprochene Bereitwilligkeit 
zur Satisfaktion Bericht zu erſtatten. Wie man aus 
Bukareſt meldet, iſt die rumäniſche Regierung zu dem Einge⸗ 
ſtändniß des in der Thronrede begangenen Fehlers wie 
zu dem Ausdruck des Bedauerns über den Zwiſchenfall 
vollkommen bereit. Auf eine andere Art wäre die Beilegung der 
übrigens werden ſich die Herren in 
Bukareſt von nun an bei der Abfaſſung und Redaktion der 
Thronreden etwas vorſichtiger verhalten. Jedenfalls hätte die 
Weltgeſchichte auch ohne dieſen Akt von Uebermuth und Leicht⸗ 
fertigkeit beſtehen können. 

Der „N. Freien Preſſe“ wird aus Rom ge⸗ 
ſchrieben: Zu den vielen Artikeln und Broſchüren, welche der 
Wiederherſtellung der päpſtlichen Macht ge⸗ 
widmet ſind, iſt nun noch ein Werkchen, „Italien und der Papſt“, 
erſchienen. Man glaubte anfangs, der Autor dieſer Flugſchrift 
wäre der Archiv⸗Direktor im Vatikan, Monſignore Balan, 
er ſelbſt bezeichnete jedoch dieſes Gerücht als falſch. Sicher hat 
die Broſchüre kein Prieſter geſchrieben. Der Grundgedanke der⸗ 
ſelben beſteht darin, daß Italien, um ſeine Einheit zu bewahren, 
dem Papſte Rom zurückgeben müſſe. „Italiens Freiheit und 
Unabhängigkeit hängen vom Papſte ab; der Papſt als weltlicher 
Herrſcher kann und wird die Einheit und Freiheit Italiens be⸗ 
ſchützen.“ Das iſt das Thema. Bekanntlich aber wollen die 
Römer ſelbſt den Papſt nicht mehr. 


Der Miniſter⸗Präſident Depretis hat bei Gelegenheit 
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der Debatte über das neue Wahlgeſetz im Senate an der Hand 


ſtatiſtiſcher, unwiderlegbarer Daten die Unhaltbarkeit des Italien 


ber dieſer Gelegenheit erfolgten 3 nicht eben aus ſchließlich 
F Natur hinwei end, erklärt der Mini ö 


Gerechtigkeit zu wirklichem Ruhme führe. 3 
Die Annäherung zwiſchen Frankreich und 

Italien, welche die „Pol. Korr.“ von Paris aus 
ſignaliſirt, wird auf das fortdauernde Liebäugeln der deutſchen 
Politik mit der Kurie zurückgeführt. Den hieran geknüpften 
1 hält die genannte Korreſpondenz die Thatſache 
entgegen, 

„„daß zwiſchen Frankreich und Italien fi eine entſchiedene An⸗ 
näherung manifeſtirt, und daß die zwiſchen beiden Nationen in letzter 


Zeit hervorgeruſene Verſtimmung zu ſchwinden und einer Erneuerung 


ihrer früheren Freundſchaft Platz zu machen beginnt.“ 

Die Nachricht mag in dieſer Form verfrüht fein und zur 
Zeit noch mehr den Wünſchen der franzöſiſchen, als denen der 
italieniſchen Regierung entſprechen. Die Meldung kommt nicht 
aus Rom, ſondern aus Paris — ein Umſtand, der den Verdacht 
beſtärkt, daß wir es mit einem franzöſiſchen Fühler zu thun 
haben. Als ſolcher iſt die Nachricht immerhin von Bedeutung. 
Die Dinge ſind ſchwerlich ſchon ſo weit gediehen, daß das 
römiſche Kabinet geneigt wäre, die Früchte der Wiener Entrevue 
ſo leichten Kaufes preiszugeben; doch läßt ſich nicht verkennen, 
daß die abſtoßende Kälte, der die italieniſchen Werbungen auf 
deutſcher Seite begegnen, die Beharrlichkeit des Werbers auf eine 
harte Probe ſtellt. Einmal könnte der Geduldsfaden doch reißen, 
und dieſen pſychologiſchen Moment ſucht Frankreich offenbar mit 
geſpannter Erwartung abzupaſſen. Inzwiſchen iſt Gambetta 
bemüht, die Verſtimmung, die in Folge der tuneſiſchen Expedition 
zwiſchen den Schweſternationen entſtanden, nach Kräften zu 
mildern. Einer römiſchen Meldung zufolge hat der frühere 
Miniſter Conſtans, ein Vertrauensmann Gambetta's, ji 
in deſſen Auftrage nach Rom begeben, um 
über eine Verſtändigung in der tuneſiſchen 


Frage zu unterhandeln. Wenn dieſe Nachricht fi be⸗ 


ſtätigen und Conſtans in der Lage ſein ſollte, beruhigende, eine 
Verſöhnung anbahnende Erklärungen abzugeben, ſo würde die 
Ankündigung der „Pol. Korr.“ dadurch ein erhöhtes Gewicht 
erhalten. Die Möglichkeit iſt jedenfalls nicht ausgeſchloſſen, daß 
Italien, welches ſchon im beſten Zuge war, ſich dem deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Friedensbunde anzuſchließen, in Folge der zweifel⸗ 
haften Stellung Deutſchlands zur Papſtfrage Frankreich in 
die Arme getrieben werden könnte. Niemand wird behaupten, 
daß eine ſolche Wendung für den Weltfrieden vortheilhaft wäre. 
Ein Bündniß mit Italien würde ſchließlich nur den Revanche⸗ 


plänen in Frankreich zu Gute kommen (für die gleichzeitig auch 
der neue Geſandte in Petersburg, der deutſchfeindliche Graf 
Chaudordy nicht unthätig ſein dürfte). Um ſolchen Preis 
würde der kirchliche Friede in Deutſchland denn doch zu theuer 
erkauft ſein. 

Der Kultusminiſter Paul Bert hat an die Bi⸗ 
ſchöfe ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er ihnen aufträgt, alle 
Prieſter an ihre Pflicht zu ermahnen, jeden Sonntag das „Do- 
mine salvam fac rempublicam“ zu ſingen, und ihnen anzukün⸗ 
digen, daß in den Kirchen eine lebhafte Ueberwachung von Seiten 
der Regierung ſtattfindet. 


Ueber die Enthüllungen des Herrn 
Rothan wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ Folgendes ge⸗ 
ſchrieben: Das Journal „Echo du Parlement“ veröffentlicht 
ſoeben eine bemerkenswerthe Entgegnung auf die Enthüllungen eines 
franzöſiſchen Diplomaten, die der ehemalige Miniſterreſident 
Rothan in der „Revue des deux Mondes“ bezüglich 
der Luxemburger Angelegenheit vor einiger Zeit publizirte. Das 
„Ech eo“ beſtreitet darin, daß die Angaben Rothan's auf zuver⸗ 
läſſigen und ſicheren Dokumenten beruhten und weiſt nach, daß 
dieſe Enthüllungen viele Irrthümer und Widerſprüche enthielten. 
In dem betreffenden Artikel heißt es: 

„Herr Rothan macht ſeiner Bitterkeit und Galle gegen Deutſch⸗ 
land unverhohlen Luft. Er kann es den deutſchen Diplomaten nicht 
vergeſſen, daß ſie dem Kaiſer Napoleon nicht aus der Verlegenheit 
halfen, und daß fie ihr Auftreten ganz ausſchließlich den Intereſſen Deutſch⸗ 
lands anpaßten. Anſtatt Geſchichte zu ſchreiben, ſagt das belgiſche 
Blatt weiter, hat Herr Rothan einen Roman verfaßt, denn es iſt hin⸗ 
länglich bekannt, daß der ehemalige Kaiſer der Franzoſen, nur um 
ſeine erſchütterte Popularität wieder berzuſtellen, eine territoriale Ver⸗ 
größerung nach der Seite des Großherzogthums Luxemburg anſtrebte, 
mit dem Hintergedanken, ſeine Hand bei ſich darbietender günſtiger 
Gelegenheit auch nach Belgien auszuſtrecken. Nachdem dann in dem 
Artikel die korrekte Haltung, die Belgien auf der zur Regelung der 
Streitfragen zuſammenberufenen Londoner Konferenz beobachtete, aus⸗ 
— erörtert worden, fährt derſelbe fort: Der in den Tui⸗ 
erien im Jahre 1867 geſponnene Plan einer Beſitzergreifung 
von Belgien iſt heute allgemein bekannt. Bei jeder Gelegenheit 
traten dieſe Annexionsgelüſte in den Verhandlungen zu London 
bervor. Herr Rothan beſtätigt ſelbſt, daß die Napoleoniſche 
Regierung fortwährend an das linke Rhemufer dachte. Man 
gedachte über Mainz und Koblenz den Weg nach Brüſſel und Luxem⸗ 
burg zu nehmen, Benedetti ſprach dies an einer Stelle ganz definitiv 
aus. Der Verfaſſer des Artikels der „Revue“ tadelt dieſe Beſtre⸗ 
bungen, aber wie? Er kritiſirt nur die Ungeſchicklichkeit, mit welcher 
die Ratpgeber Napoleons verfahren find. Wären dieſelben glücklicher 
mit ihren Bemühungen geweſen, dann hätte er ihnen aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach Ehrenkränze gewidmet. Und mit einer ſolchen Politik, 
deren Träger voller Entrüſtung darüber waren, daß der Fürſt Bismarck 
die ihm entgegengeſtreckte Hand nicht ergriff, ſollte ſich Deutſchland 
ibentificen ? ir dürfen indeß nicht vergeſſen, hervorzuheben, 
daß Herr Rothan an einer Stelle einem Zuge folgt, der zu beweiſen 
ſcheint, daß ſich ihm das Gewiſſen geregt hat. Bei der Schilderung 
der Szene, wie der König Leopold der Belgier bemüht iſt, Beni⸗ 
detti über den Ausgang des . Konfliktes zu beruhigen, 
ruft er aus: Es war das unſchuldige Lamm, das die Beſorgniſſe des 
Wolſes zu zerſtreuen ſuchte. Die Metapher iſt, wie man zugeben wird, 
von unwiderleglicher Richtigkeit. 5 

Die Ernennung des Grafen Chaudordy 
zum Botſchafter der franzöſiſchen Republik am petersburger 
Hofe hat im Pariſer „Télégraph e“ einen Kommentar her⸗ 
vorgerufen, der von der „Nord d. Allg. Ztg.“ an hervor⸗ 
ragender Stelle reproduzirt wurde. Hierauf Bezug nehmend, 
ſchreibt nun der „Porjadok“ : 

„Die „patriotiſche“ Vergangenheit des Grafen Chaudordy kann 
natürlich in Berlin nicht gefallen. Aber wenn das Se Organ 
des Berliner Kabinets es für nöthig hält, die Mittheilungen des 
„Télegraphe“ an hervorragender Stelle zu reproduziren, jo kann 
man ſich nur über den Gleichmuth der Zeitung gegenüber der den 

eutſchen weit feindſeligeren Vergangenheit des Hauptes ſelbſt des 
ſranzöſiſchen Miniſteriums wundern, des ehemaligen Hauptes der 
ganzen „nationalen Vertheidigung“, in welcher Graf Chaudordy jeden 
falls nur eine Rolle zweiten Ranges geſpielt hat. Wollte man ſich 
an das Syſtem halten, das ſetzt gegenüber dem Grafen Chaudordy 
beobachtet wird, jo müßte man eigentlich gegen das geſammte fran⸗ 
zöſiſche Kabinet des Augenblicks Prokeſt erheben, aber keineswegs gegen 
die einzelnen Ernennungen, die von Gambetta ausgehen. Wenn die 
deutſche Regierung ſich mit dem Gedanken an die offizielle Herrſchaft 
Gambetta's in Frankreich zufrieden Grazer hat, ſo müßte ſie ſich zum 
Auftreten ſolcher Diplomaten, wie Graf Chaudordy, noch ruhiger ver⸗ 
balten. Die Anfpielungen auf die Verſuche, die alten Anstrengungen 
im Sinne der Herbeiführung einer franzöſiſch⸗ruſſiſchen Allianz zu er⸗ 
neuern, und auf einen angeblich dem entſprechend in Rußland er⸗ 
folgten Umſchwung der öffentlichen Meinung laſſen ſich nur ſo er⸗ 
klären, daß die ausländiſche Preſſe unſere wahren Angelegenheiten und 
Aufgaben nicht begriffen und erfaßt hat.“ 


Zur Militärreform in Rußland erfahren die 
„Nowoſti“, daß in kompetenten Kreiſen die Reorganiſation 
nach dem Syſtem der territorialen Armeen ſo 

ut, wie für eine ausgemachte Sache gelte. Das genannte Blatt 
pie ſich hierdurch veranlaßt, feinen Leſern folgende Aufſchlüſſe 
über das Weſen der projektirten Reform zu geben: 

„Unter „Territorialarmeen“ ſind ſolche zu verſtehen, die ſich in 
beſtimmten Rayons des Staates befinden und aus Einnabmen der⸗ 
ſelben komplett werden. Dieſes Syſtem beſteht z. B. in Deutſchland, 

18 Territorialarmeen beſitzt (14 preußiſche, zwei bairiſche, ein 
würtembergiſches und ein ſächſiſches Territorialkorps). Jedes Korps 
beſitzt alle Inſtitutionen, die . ſeiner Verſorgung in Kriegs⸗ und 

edenszeiten nöthig find. Das Syſtem baſirt darauf, daß jedes 
orps, ſobald es nothwendig wird, raſch mohiliſirt werden kann, indem 
es ſich an Ort und Stelle aus Reſerviſten, Landwehr⸗ und Landſturm⸗ 
männern kompletirt Unſere Geſammtarmee ſoll in vier Bezirke oder 
einzelne Armeen getheilt werden: eine Nord⸗ Sud Weſt⸗ und Oftarmee. 
Die ſibiriſchen und zentralaſlatiſchen Truppen ſollen. wie gerüchtweiſe 
verlautet, bier nicht mit eingerechnet ſein Die im europälſchen Ruß⸗ 
land ſtehenden Truppen ſollen zudem in territoriale Korps formirt 
werden. Jedes Corps wird feine eigene Intendantur, Artillerie und 
genieurverwaltung haben und dei vergrößerter Machtſtellung des 
orpskommandeurs in wirthſchaftlicher Wende ganz ſelbſtändig da⸗ 
Heben. Zur Erledigung von Fragen aber, die über die Kompetenz des 
Corpskommandeurs hinausgehen, ſollen bei den Corpsverwaltungen 
beſondere Konſeils gebildet werden. Es handelt ſich alſo um eine 
entraliiation. Das Territoria ſyſtem, das in Deutſchland jo glän⸗ 
nde Reſultate gegeben bat, eignet ich übrigens kaum zu vollſtändiger 
niührung bei uns. Es kommt uns hauptſächlich auf eine Sicher⸗ 
ſtellung der Weſtarenze an; im Norden und Oſten haben wir es 
nicht nöthig Truppen zu konzentriren. Folglich würde die Nord⸗ und 
Oſtarmee eigentlich eg Dieſer Umftand, der durch ſtrategiſche 
Rüdrchten being wirb, tene bag Dauptbindernig, das ſich der Ein⸗ 
zhrung des Territorialſpſtems entgegenſtellt. 


die Stelle des an das Humboldt⸗Gymnaſium zu berufenden Über: 


Dr. 9 
naſium zu berufen.“ 


Briefe und Zeitungsberichte. 


Kopenhagen, X. Dezember. [Zoll⸗ und Steuer⸗Vor⸗ 
lagen.] Die „Oſtſee⸗ZItg.“ berichtet: Dem däniſchen Lands⸗ 
thing ſind geſtern die ſeit Längerem angekündigten Zoll⸗ und Steuer⸗ 
reformvorlagen vorgelegt. Es find drei Geſetzentwürfe, betreffend Re⸗ 
vilion des Jolltarifs und des Schiffsabgabengeſetzes, Erhöhung der 
Branntweinabgaben und Einführung einer Bierſteuer. In der erſt⸗ 
en Vorlage wird beantragt, den Zoll auf Steinkohlen, Soda, 

eis und Cichorienwurzeln aufzuheben und den Zoll auf Eiſen, Holz 
und Petroleum zu ermäßigen. Zur Deckung des hierdurch entstehenden 
Ausfalles in den Einnahmen der Staatskaſſe wird eine Erhöhung des 
Zolles auf Wein und Tabak beantragt. Außerdem wird die Herab⸗ 
ſetzung der Schiffsabgaben auf die Hälfte des bisherigen Satzes bean⸗ 
tragt, während das Folkething die pollſtändige Aufhebung dieſer Ab⸗ 
gabe gefordert hat. Der Finanzminiſter glaubt, dieſer Forderung aus 
finanziellen Gründen nicht entſprechen zu können. Der von der Er⸗ 
mäßigung dieſer Abgabe zu erwartende Ausfall in den Staatsein⸗ 
nahmen wird auf 491,000 Kronen veranſchlagt, der Ausfall von der 
Reviſion des Zolltarifs auf 1,779,000 Kronen. Dagegen wird der 
Ertrag der Erhöhung der Branniweinſteuer auf 1.310,00 Kronen 
und der Bierſteuer auf 595,000 Kronen berechnet. ſo daß ſich im 
Ganzen ein: Mindereinnahme für die Staatskaſſe von 275,000 Kronen 
ergeben würde. Der Fin anzminiſter bemerkte, daß er alle drei Geſetz⸗ 
Entwürfe von dem Geſichtspunkte aus betrachte, daß fie einen weſent⸗ 
lihen Rückgang in den Staatseinnahmen nicht verurſachen dürften, 
und daber bildeten fie, für ihn gewiſſermaßen ein vereintes Ganze. Der 
Miniſter erührte in feinen Ausführungen auchſdie mage des Schutzzolles. 
Er bielt es für unbillig, durch rückſichtstoſe Zolltarifänderungen Gewerbe, 
die unter dem Schutze des jetzigen Zolltarifs betrieben würden, zu zer⸗ 
ftören.; Aber es handle ſich hier ja nicht allein um den Einzelnen, 
ſondern auch um das Allgemeine, indem das in jenen Gewerben feſt⸗ 
gelegte Kapital theilweiſe ſeinen Werth verliere und geübte und 
küchtige Arbeitskräfte durch die Vernichtung jener Gewerbe brachgelegt 
würde. Er babe daher den Schutzzoll nicht ſtärker redusirt als die 
betreffenden Gewerbe ertragen könnten. Indeſſen ſei es ja ſchwierig, 
ſich vollſtändig darüber klar zu werden, in welchem Umfange die bean⸗ 
tragten Zolltarifänderungen die verſchiedenen Gewerbe des Landes be⸗ 
einfluſſen würden; dieſen berechtigten Vorbehalt müſſe er machen. 
Wenn es von großer Bedeutung ſei, daß man der Großinduſtrie nicht 
zu nabe trete, ſo ſei es von noch größerer Bedeutung, daß man dem 
Handwerk und dadurch den Mittelklaſſen der Bevölkerung nicht zu 
nahe trete: das kleine Handwerk werde an und für ſich durch die be⸗ 
ſtehende Konkurrenz ſchon ſehr geſchwächt. 


9 2 7x + . 
Forales und Provinzielles. 
Poſen, 27. Dezember. 

— Berufung. Die „Voſſ.⸗Ztg.“ meldet aus Berlin: „Für 
lehrers Dr. Meuſſel, hat der Magiſtrat beſchloſſen, den Oberlehrer 
aſſenkamp aus Oſtrowo an das Friedrichs⸗Gym⸗ 


—— —— — “l DEINES NESNSSERBESENG? 


Vermiſchtes. 


* Berlin. [Ein großartiger perbrecheriſcher Plan] 
von kaum glaub hafter Frechbeit ift am Freitag Abend noch zur rechten 
Zeit von der bieſigen Kriminalpolizei entdeckt und ſo ſeine Ausführung 
verhindert worden. Am Vormittag machten zwei Individuen einem 
Polizeibeamten die Mittheilung, daß eine dritte Perſon, die ſich ihnen 
als der Schloſſer Wilke bezeichnet habe, mit ihnen gemeinſam den 
Plan verabredet babe, möblirte Zimmer in verſchiedenen Stadtteilen 
zu mietben, dahin Aerzte zu locken unter dem Vorgeben, daß Einer 
von ihnen krank ſei, die Herangelockten durch kunſtvoll gearbeitete 
Folterwerkzeuge, welche jeden Hilferuf des Gefolterten unmbaolich 
machten, zur Hergabe ibrer Baarſchaft und zur Acceptirung von vor⸗ 
bereiteten, ausgefüllten Wechſeln zu zwingen und ſchließlich die Opfer 
zu erwürgen und ins Waſſer zu werfen. Zu dieſem Zwecke hatte 
Wilke ein ganz eigenthümlich geformtes Halseiſen hergeſtellt. 
Daſſelbe beſteht aus einem großen zangenartigen Inſtrument, befeſtigt an 
einem langen eiſernen Rohr, an deſſen Ende ſich eine Kurbel befindet. Durch 
Drehung dieſer Kurbei ſchließen ſich die beiden zangenartigen Arme am ent⸗ 
ang Mee Ende langſam zuſammen. Sind die beiden Arme an den Hals 
eines enjchenlgelegk, wird die Kurbel gedreht fo vermag das Opfer nicht 
mehr zu ſchreien. Weitere Drehungen der Kurbel bewirken, daß das 
Opfer ſich dem Erſticken nahe glaubt und in dieſem Zuſtande alles 
Mögliche thut, was von ihm verlangt wird. Ferner hatte Wilke zwei 
Fußeiſen angefertigt, mit denen im Nu die Füße des Opfers ge⸗ 
feſſelt werden konnten. Die Ausführung der That ſollte in der Weiſe 
ſtatifinden, daß der im Bett als „Kranker“ liegende Wilke mit dem 
unter der Bettdecke verborgen gehaltenen Zangen⸗Inſtrument den Hals 
des über ihn gebeugten Arztes zuſammenpreßt, während der eine 
Komplice dem Arzte die Hände von hinten feſthält und der andere 
Komplice ihm die Fußeiſen anlegt. W wurde von Wilke ein 
möblirtes Zimmer im Hauſe Eliſabethufer Nr. 59 gemietbet, da die 
Lage dieſer Wohnung die heimliche Beförderung der Leichen nach dem 
Engelbecken, um die daſelbſt hineinzuwerfen, ſehr erleichterte. Wille 
zahlte ven halben Monatsmiethspreis pränumerando und verahredete 
mit ſeinen beiden Komplicen, die Ausführung des verbreche⸗ 
riſchen Vorhabens geſtern (Donnerstag), Abend in Scene zu 
ſetzen. Als erſtes Opfer wurde der Kreisphyſikus a. D. Dr. med. 
Lehrs, welcher am Kaiſer⸗Franz⸗Grenadierplatz wohnt, auserkoren. 
Geſtern Morgen hielten es jedoch die beiden Komplizen des Wilke. 
welche vor der Ausführung der ſchändlichen That zurückſchreckten, für 
gerathen, den ganzen Plan an die Polizeibehörde zu verrathen, und ſie 
theilte den erwähnten ganzen Sachverhalt mit. Mehrere Kriminalbeamte 
begaben ſich ſofort nach dem Hauſe Eliſabethufer 59, wo von der 
Zimmervermietherin beſtätigt wurde, daß ein Herr. der angeblich 
dei dem Eichungsamte beſchäftigt ſei, vor mehreren Tagen eine 
Stube von ihr gemiethet und zur Hälfte die Monatsmiethe prä⸗ 
numerando gezahlt habe. Dieſer Herr ſei eigenthümlicher Weiſe 
aber noch nicht zugezogen und nur ein größerer Koffer ſei in 
ſeinem Auftrage Tags zuvor in die von ihm gemiethete Stube 
gebracht worden. achdem konſtatirt worden, daß eine Perſon 
des angegebenen Namens beim Eichungsamte nicht beſchäftigt 
werde, wurde der verſchloſſene Koffer geöffnet und es wurden darin die 
einzelnen Beſtandttheile des beſchriebenen großen Zangen⸗Inſtruments 
und die Fußeiſen gefunden. Der Koffer wurde hierauf wieder ver⸗ 
ſchloſſen, und der Wirthin wurde von den Beamten ſtrengſtes Stille 
ſchweigen anbefohlen. Mit den beiden Komplizen des Wilke wurde 
ſodann verabredet, daß ſie ihm bei der Ausführung des Plans ſcheinbar 
Hilfe leiſten und erſt im Augenblick der höchſten Noth das Opfer von 
dem Halseiſen befreien ſollten, worin ſie von den auf der Lauer be⸗ 
findlichen Polizeibeamten unterſtützt werden würden. Der Dr. Lehrs 
ſollte nicht herbeigeholt werden, vielmehr ſollte ſeine Stelle ein Krimi⸗ 
nalpolizei⸗Wachtmeiſter vertreten. Abends nach? Uhr fanden ſich Wilke 
und ſeine beiden Komplizen in dem Zimmer ein, nachdem bereits vor⸗ 
her in einem Nebenzimmer eine Anzahl Polizeibeamte auf die Lauer 
ſich gelegt hatten. Wille legte ſich zu Bette und ſchickte einen der 
Komplizen zum Dr. Lehrs. Nach einiger Zeit kehrte dieſer in der 
Begleitung des Kriminal⸗Wachtmeiſters zurück, welcher einen bohen 
gut und eine Brille trug und von dem Komplizen als der Herr 

„ Lehrs eingeführt wurde. Der Pſeudogarzt begab ſich zum Bett und 
fragte den Wilfe nach ren Befinden. 
Wilke auf, preßte den Hals des 


In dieſem Augenblick ſprang 
achtmeiſters zuſammen, wäh einer 


der Komplizen ihm von binten die Hände dielt. Auf die von dem Ge 
würgten mit Mühe hervorgebrachte Aeußerung, daß er nur wenig Gl 
bei ſich habe, forderte Wilke ihn auf, einen bereits ausgefüllten echſel 
zu acceptiren. Der Wachtmeister weigerte ſich deſſen, und die Folge war 
eine weitere Drebung der Kurbel. Der Wachtmeiſter fühlte ſich dem 
Erſtickungstode nahe und er begann mit den Füßen auf den Fußboden 
zu ſchlagen. Jetzt ließ der eine Komplize des Wilke die Hände des 
Opfers ſos und gleichzeitig ſtürzten die Beamten ins Zimmer, welches 
dem Wilke das Zangen⸗Inſtrument aus der Hand riſſen und das 
Opfer aus ſeiner gefährlichen Lage befreiten. Wilke wurde feſtgenom⸗ 
men und zur Haft gebracht. Er räumt ein, in der geſchilderten Weile 
beabſichtigt zu haben, ſich Geld zu verſchaffen, da er ſolches zur Ans⸗ 
führung feiner geſchäftlichen Projekte und zur Erhaltung feiner Exi⸗ 
ſtenz nothwenidg brauchte. Ob Wilke der wirkliche Name des feſt⸗ 
5 Verbrechers iſt, hat bisher nicht feſtgeſtellt werden 
önnen. 

Weiter wird gemeldet: Der Verbrecher iſt, wie die fortgeſetz⸗ 
ten kriminalpolizeilichen Recherchen ergeben haben, der Schloſſer Wilke 
aus Küſtrin, welcher ſich ſeit Juli d. J. in Berlin aufhält. Wilke 
bat Frau und Kinder, die von ihm getrennt leben und in der Grünguer⸗ 
ſtraße wohnen, während er ſelbſt in der Oranienſtraße Nr. 7 biß 
zu ſeiner Feſinahme gewohnt hat. Wilke it bisher noch nicht 
deſtraft. In Küſtrin betrieb er mehrere Jahre lang als Schloſſermeiſter 
eine eigene Werkſtätte, bis er gänzlich herunterkam, und im Juli e. fl 
nach Berlin begab, wo er bei verſchiedenen Schloſſermeiſtern gearbeitek 
bat. Da er nicht immer Arbeit fand und auch die frühere Selbſtän⸗ 
digkeit als Meiſter nicht zu verſchmerzen vermochte, ſo verfiel er, um 
ſich Geld zu verſchaffen, auf die Idee, reiche Perſonen in ſeine Woh⸗ 
nung zu locken und zu berauben. Zu dieſem Zwecke fertigte er das 
zangenartige Inſtrument in der Werkſtätte eines Schloſſermeiſters in 
der Wendenſtraße an, wo er arbeitete. Auf die Frage ſeiner Mitar⸗ 
beiter, zu welchem Zwecke er das wunderliche, noch nie geſehene Inſtru⸗ 
ment fabrizire, ſagte Wilke, er wolle ſich ein Patent zum Herausneh⸗ 
men von Lötbtöpten auf dieſes Inſtrument verſchaffen. An dieſes In⸗ 
ſtrument fügte er als Stiel ein langes Gasrohr an, welches er von 
einem Bau gestohlen hatte, und an einer anderen Arbeitsſtelle, bei 
einem Schloſſermeiſter in der Krautsſtraße, fertigte Wilke das Gewinde 
an, welches die Verbindung zwiſchen dem Würge⸗Inſtrument und ds. 
am Ende des Stiels angebrachten Kurbel bilden ſollte. Seit dem er 
d. Mts. war Wilke arbeitslos und er ſchritt nunmehr zur Ausführung 
des Plans, indem er ſich mit einem ihm bekannten Schloſſer und Ar⸗ 
beiter zur gemeinſchaftlichen Ausführung verband. Wilke hat einge⸗ 
räumt, daß er die beiden erwähnten Inſtrumente zum Würgen u 
zum Feſſeln der Füße zu dem Zwecke angefertigt habe, um den von 
ihm vorher durchdachten Plan auszuführen und daß er bei dem ver⸗ 
meintlichen Dr. Lehrs zur Ausführung ſeines Vorhabens geſchritten 
ſei. Dagegen ſtellt er in Abrede, die Abſicht gehabt zu haben, die her⸗ 
angelockten Perſonen zu tödten. Nachdem dieſelben ihrer Baarſchat 
5 e au 1 . 17 5 habe er mit ſei⸗ 
nen Komplicen ſich entfernen wollen, die Beraubten in de lseiſen 
ihrem Schickſale überlaſſend. 9 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 24. Dezember. Der zoologiſche Garten if 
heute wegen Auftretens der Rinderpeſt unter den Giraffen poll⸗ 
zeilich geſchloſſen worden. 

Karlsruhe, 24. Dezember. Der Großherzog, deſſen 
Geneſung erfreuliche Fortſchritte macht, unternahm heute eine 
kurze Ausfahrt. Das Weihnachtsfeſt wird im engſten Kreiſe 
der großherzoglichen Familie gefeiert. Morgen wird der Groß⸗ 
herzog zum erſten Male ſeit feiner Krankheit dem Gottesdienſt 
Be 5 

Karlsruhe, 24. Dezember. Auguſt von Bulmerincg in 
Wiesbaden, Mitglied der internationalen Aſſoziation für die Kot 
fikation des Völkerrechts und früher Profeſſor des Staats⸗ und 
Völkerrechts zu Dorpat, iſt an Stelle Bluntſchli's an die Un⸗ 
verſität zu Heidelberg berufen worden. 

Fulda, 26. Dezember. Biſchof Kopp iſt heute Nachmittag 
um 2 Uhr mit großem Ehrengeleit hier eingetroffen und ver 
richtete alsbald am Grabe des heiligen Bonifacius ein Gebet. 

Wien, 23. Dezember. Der „Polit. Korreſp.“ wird von 
verläßlicher Seite verſichert, daß die von verſchiedenen Zeitungen 
gebrachte Meldung von der Aufgreifung eines großen itali# 
niſchen Segelſchiffes mit Kriegskontrebande für Crivoscije an 
Bord unbegründet ſei. Der betreffenden Meldung ſcheine viel 
8 folgende 0 zu 18 zu liegen: ! 

„Vor einigen Wochen kreuzte bei igza ein öſterref 
chiſches Trabakel, welches beider i der due See 
der Küſte Handel zu treiben. Die Behörden von Cattaro ließen dur 
den daſelbſt ſtationirten Finanzkutter das kontrebandirende Trab 
aufgreifen und behufs gerichtlicher Unterſuchung nach Raguſa abführen. 
Wien, 25. Dezember. Die „Wiener Zeitung“ veröffen® 
licht ein kaiſerliches Handſchreiben an den Miniſterpräſidenten 
a a 100 DE 0 Kaiſer kundgiebt: 

aß er, um ſeiner Theilnahme an dem trauri ickſ 

8. Dezember d. J. beim Brande des a Be unge 

einen dauernden Ausdruck zu geben, beſchloßfen babe, an DE 

Ungluücksſtätte aus ſeinen Wrivatmitteln ein Gebäude mit eine 

entſprechend ausgeſtatteten Gedächtnißkapelle aufführen zu laſſen 

in welchem die alllährliche Abhaltung eines Trauergottes dienſſeß 
durch beſondere ne fichergeftellt werde. Die Erträgniſ 
des Stiſtungsgebäudes ſollen für immerwährende Zeiten 

Wiener Wohlthätigkeits⸗Vereinen und »Anftalten zufließen. 

Paris, 24. Dezember. Der Finanzminifter ſtellte, als . 
beer die Wechſelagenten empfing, das Gerücht von einem Ar 
auf der Eiſenbahnen in Abrede. Bezüglich der Konverſion 
ſagte er, die Regierung habe dieſe Frage, deren baldige Löſung 
nicht anzunehmen ſei, noch nicht geprüft. 

Mom, 25. Dezember. Der Papſt empfing geſtern die 
Kardinäle, welche erſchienen waren, um in herkömmlicher Wei 
durch den Kardinaldekan ihre Glückwünſche anläßlich des Wei 
nachts⸗ und Neujahrsfeſtes darzubringen. Unter den 23 au 
weſenden Kardinälen befand ſich auch Prinz Hohenlohe, welche 
geſtern von ſeiner Reiſe hierher zurückgekehrt iſt. f 

Nom, 25. Dezember. Auf die Begrüßung sanſprache der 
Kardinaldekans anläßlich des geſtrigen Empfanges der Kardinäl⸗ 
hat der Papſt, dem „Oſſervatore Romano“ zufolge, erwiedert 

Indem er zunächſt auf die Lage des heiligen Stuhles hinwies, 
welche ſich immer ſchwieriger geſtalte, und ſodann beklagte, daß 5 
ezwungen geweſen ſei, die jüngſte Kanoniſation ohne den 


ömmlichen Pomp zu vollziehen. Ebenſo deklagte der bie ir 
770 ungen, welche jedes Mal erhoben würden. ſo ee 2 um e 

nabhängigkeit ſeiner geinlicgen Gewalt zu fichern, bie Wehe 
ſtellung feiner tauſendjährigen weltlichen Herrſchaft fordere. N ane 
und Unruheſtifter nenne man die Katholiken, wenn ſie eine wirkſ ö 
Garantie für die Freiheit ihres Oberhauptes verlangen. So Id un 


denn natürlich, fügte der Papſt hinzu, daß die nach 


1 


entr.-Pacifie 1114. Diskonto⸗Kommandit —. III. Drientanl. 598. 

n gran 1193, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3083, 282 
lizier 264, Lombarden 1265, II. Orientanl. 25 Ai eee = 
. 24. Dauember. GiietendS 
1 a. M., 24. Dezember. ekten⸗Sonetät. Kreditakti 

3094, Franzoſen 2834, Lombarden 127, Galizier 2644, 1860er FR 
—, öſterreichiſche Goldrente —, ungar. Goldrente —, U. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente —, Papierrente —. II. Orientanl. —. 


und Bari 93—94 M., ſüße Avola 105—106 M., bittere 98 —96 N. 
verſt. gefordert. : 

Gewürze. Pfeffer wenig Geſchäft, Singapore 80 M. verſt. 
N. Piment ruhig, 68-70 Mark verſteuert gef. Caſſia lignea 72 
SIR. verst. gef., Lorbeerblätter, ſtielfreie 19 M., Caſſia flores 0 Pf., 
Macis⸗Blüthen 2.60 M. Macis⸗Nüſſe 3—3,50 M., Canehl 2,%0— 
3,30 N., Cardamom 9,25—10,25 M.. weißer Pfeiler 1,05 M., Nelken 
1,45 M., Bengal Ingber 55 Pf. gefordert. Alles verſteuert. 

Zucker. Rohzuckern baben ſich nicht verändert, gehandelt wur⸗ 
den 20,000 Zentner zu vorwöchentlichen Preiſen, raffinirte Zuckern 


Biichöfe den gegenwärtigen Stand der Dinge unvereinbar dalten mit 
Der Würde des beiligen Stuhles und daß die Gläubigen der ganzen 
ei in dieſer Beziehung ihre Beſorgniſſe für die Gegenwart wie für 
Zukunft an den Tag legen. 

0 London, 24. Dezember. Heute Morgen erfolgte bei 
Slough auf der Great⸗Weſternbahn ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Cxpreß⸗ und einem Güterzuge, wobei mehrere Perſonen 
verwundet ſein ſollen. 

Petersburg, 24. Dezember. Der Kaiſer und die Kaiſerin 


empfingen geſtern den franzöſiſchen Botſchafter General Chanzy, find in erſter Hand ſehr knapp, weshalb Käufer auf Lieferung per | ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen 73 58. Darmſtädter Bank —, 
welcher ſein Abberufungsſchreiben überreichte. Januar bis März angewieſen ſind. 10 n Liner Goldrente —. Wiener Bankverein — Diskonto⸗Kom⸗ 


Syrup ſtill, e 19,50 M. Engliſcher 17—19 M. 
an 57 Qualität gef., Candis 12—13 M. gef., Stärke ⸗Syrup 
ge 


Leinſamen. Neue Zufuhren haben wir nicht zu melden. Die 
Frage von binnenwärts war befriedigend und der Abzug war recht 
lebhaft, mit den Eiſenbahnen wurden vom 14. bis 21. d. 2108 Tonnen 
verjandt. Die Preife find unverändert: Pernauer 29—30 M., Rigaer 
25 bis 26 Mark nach Marke gefordert. 

Hering. Von Schottland batten wir in der abgelaufenen Woche 
einen Import von 2299 Tonnen Oſtküſtenbering und beläuft ſich dem⸗ 
nach die Geſammt⸗Zufuhr davon bis heute auf 234,862 To., gegen 
305,099 To. im vorigen Jahre bis zu gleichem Datum. Das Geſchäft 
in Schotten war ohne Belang und beſchränkte ſich auf Ankäufe für den 
Bedarf; die Preiſe haben ſich behauptet. Crown⸗ und Fullbrand 
40,50 —41 M. tr. bez. und gef., ungeſtempelter Vollherin 37—39 M. 
tr. gef., Matties Crownbrand 34.50 — 35,30 M. tr. gef., Mixed Crown⸗ 
brand 32,50—34 M. tr. bez. und gef. Iblen Crownbrand 3131.50 
M. tr. bez. und gef. Holländiſcher Hering unverändert, Boll: 39.45 
M. tr. nach Qualität gef., Ihlen 32 M. tr. gef. In Norwegiſchem 
Fetthering hatten wir ebenfalls nur einen ruhigen Verkehr und blieben 
Preiſe unverändert, Kaufmanns» 27 bis 30 M. groß mittel 32—34 M., 
reell mittel 27—30 M., mittel 18—22 M. klein mittel 14—16 M., 
und Christiania 11—12 M. tranſ. nach Qualität gef. Bornholmer 
Küſtenhering 28—29 M. tranf. gef. Mit den Eiſenbahnen wurden 
vom 14. bis 21. d. von allen Gattungen 3187 To. verſandt, mithin 
Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 21. Dezember 220,155 To., gegen 
193,749 To. in 1880, 185,479 To. in 1879, 229,604 To. in 1978. 
211,811 To. in 1877, 243,368 To. in 1876, 249,740 To. in 1875, 267,899 
To. in 1874 und 275,995 To. in 1873 in fait gleichem Zeitraum. 
Sardellen behauptet, 1881er 110 M., 1876er und 1875er 175 
bis 180 M. per Anker gefordert. 

Steinkohlen. Von Engliſchen Kohlen hatten wir ein ruhiges 
Geſchäft und haben ſich die Preiſe nicht verändert. Große Weſthartley 
54—57 M., große Schotten 50—52 M., Nuß⸗ und Schmiedekohlen 46 
bis 50 M. Small 37—40 M. gef., Engliſcher Schmelz⸗Coaks 46—49 
M. Me Schleſiſche und Böhmiſche Kohlen unverändert. 
Metalle. Von Roh: und Brucheiſen betrug der letztwöchent⸗ 
liche Import 8151 Ztr. Die Roheiſen⸗Märkte in Middelsbro und 
n waren in den letzten 8 Tagen ubig und find die Preiſe 
auch dem entſprechend ziemlich unverändert geblieben. Hier blieb das 
Geſchäft ſehr ſtikle und war der Umſas ohne Belang. Die Notirungen 
find für Engliſches Nobeifen 7 M. Schottiſches do. 8,50—8,75 M. je 
n. Q. u. Marke vom Lager pro 100 Kilo. Banca⸗Jinn 240 M. Blei, 
inländiſches 32—43 M., Spaniſches Rein & Co 38 M. Kupfer 145 
bis 150 M., Zinkbleche 42—43,60 Mark. Stabeiſen 15,50—16 M. 
Alles per 100 Kilo. 

Beſtände und Veränderungen der e 


ubig.. 

Wien, 24. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Durch Geſchäftsſti 

a erene 77h. = zn ER 1 

apierrente 77, ilberrente 78,00. err. Goldrente 93 
Ungariſche Goldrente 119,85. 1854er Looſe 122,70, 1860er 25 
132,70. 1864er Looſe 172,70. Kreditlooſe 181,50. Ungar. Prämienl. 
122,50 Kreditaktien 360,00. Franzoſen 328,50. Lembarden 146,25, 
Galizier 306,50. Kaſch.⸗Oderb. 148,20 Pardubitzer 163,20. Nordweſt⸗ 
bahn 232,00. Eliſabethbahn 217,50. Nordbahn 2565,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank ——. Türk. Zoofe, ——. Unionbank 142,20. Anglo⸗ 
Auſtr. 149,25 Wiener Bankverein 139,60. Ungar. Kredit 355,50, 
Deutſche Plätze 58,15 Londoner Wechſel 118,75. Pariſer do. 47,05, 
Amſterdamer do. 98,00. Napoleons 9,423. Dukaten 5.59 Silber 
re „ r e 1.233. Lemberg⸗ 
zernowitz —,—. Kronpr.⸗Rudo 00. Franz⸗Joſef —.—. 
Wedge e en See, den 8 8 

prozent. ungar. odenkredit⸗ Pfandbriefe —, Elbthal 
ungariſche Papierrente 89,80, ungar Goldrente 89,85, Busch eerader B. 
Aer, erben. (kbendbörie), Ungar. Kred 

en, 24. Dezember. endbörſe). Ungar. Kreditaktien 355,50 

öſterr. Krediktaktien 360,25, Franzoſen 3 9,25, Lombarden 147,00, Ga⸗ 
lizier 307,00, Anglo⸗Auſtr. —.—, Papierrente 77,12}, do. Gold⸗ 
rente 93,60, Marknoten 58,175, Napoleons 9,42, Bankverein 139,75, 
Elbthal 259,25, ungax. Papierrente —,—, Aprozent. ungar. Goldrente 
89,85, 6proz. ungar. Goldrente 119,90. Ruhig. 

Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn betrugen in der Zeit 
vom 11. bis zum 20. Dezember 319,305 Fl., ergaben mithin gegen die⸗ 
ſelbe Zeit des Vorjahres eine Mehreinnahme von 99,194 Fl. 

Paris, 24. Dezember. Boulevard⸗Vertebr. 3 proz. Nente 83,923, 
Anleihe von 1872 114,074, Italiener 90,274, , öſterr. Goldrente —. 
Türken —.—, Cürkenlooſe 62,00, Spanier inter. —, do. exter. 
30%, ungar. Goldrente —, Egypter 353,00 Bproc. Rente —,—, 
1877er Rufen ——, Franzoſen —.—. Lombarden —.—. Feſt. 

Bares: 24. Bar 922 0 Be Pate Da Gold 20,45. 

Petersburg Dezember. Wechſel auf London „II. Ori 
Aude h gen e ai . ER 

Rewys zember. ußkurſe. echſel auf Berlin 944, 
Wechſel auf London 4,791, Wechfel auf Paris 5,248, Jiproz. funde 
11 47 Mace 1151. N.. a, den u IE Erie⸗Bahn 

Iz. Zentral = Pacific „Newyork Zentralbahn 133%, i 
taal ir Hegtenaneſcherhete 4 8 3 
Geld leicht, für Regierungsſicherheiten rozent, für and 
Fate 6 bis 3 Prozent, welcher Satz ſich bis zum Schluß > 

uptete. 

Brüſſel, 24. Dezember. Die Nationalbank hat den Disko 
59 auf 5 pCt. herabgeſetzt. 8 


Petersburg, 26. Dezember. Der „Regierungsbote“ ver⸗ 
öffentlicht einen Allerhöchſten Befehl, nach welchem dreiund⸗ 
zwanzig in letzter Zeit verhaftete politiſche Verbrecher, welche die Re⸗ 
gierung für Leiter oder maßgebende Mitglieder der Terroriſten⸗ 
partei hält, zuſammen in einer beſonderen Sitzung des Senats 
f dle Hinzuziehung der Vertreter der Stände gerichtet werden 


en. 

Warſchau, 26. Dezember. In der Kreuzkirche entſtand 
geſtern ein falſcher Alarm, wodurch gegen 60 Perſonen zu 
Schaden, mehrere ums Leben kamen. 

Kairo, 26. Dezember. Der Khedive hat die Notabeln⸗ 
Kammer mit einer Anſprache eröffnet, in welcher er erklärte, daß 
die Intereſſen der Bevölkerung durch Gerechtigkeit für Alle ge⸗ 
wahrt werden ſollen. Er ſtrebe nach Aufklärung und Fort⸗ 
entwickelung auf allen Gebieten. Die internationalen Verpflich⸗ 
tungen ſollen erfüllt werden. Schließlich bat der Khedive die 
Verſammlung um ihre Mitwirkung bei der civiliſatoriſchen Um⸗ 
geſtaltung des Landes. Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen. 

Plymouth, 26. Dezember. Der hamburger Poſtdampfer „Gellert“ 
iſt hier eingetroffen. 

Kewyork, 23. Dexember. Der Dampfer „Denmark“ von der 
National⸗Dampfſchiffs⸗Kompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier ein⸗ 
getroffen. 

Verantwortlicher Redakteur: 5 Bauer in Poſen. — 
Mi 


Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


— 


Stettiner Waarenbericht. 


Stettin, 24. Dezember. Im Waarenhandel iſt das Geſchäft in der 
verflofienen Woche des nahenden Feſtes wegen belanglos geweſen und 
fanden hauptſächlich nur Umſätze in Petroleum _ftatt. 5 
g ettwaaren. Baumöl ruhig, vom Tranſito⸗Lager gingen 
256 Itr. ab, Gallipolidl 41 M., Italien. 40 M., Malaga 39,50 M. 
tr. gef., Zante und Corſu 37,50 M. tr. bez., 38 M. tr gef., Speiſeöl 
6370 tranſito nach Qualität gef. Baumwollenſamenöl 31 M. verſt. 
15 Palmöl unverändert, Zufuhr 3105 Itr, Lagos 35 M. old Calabar 

M. verſt. gef., Palmkernöl 29 Mark verſt. gef., Cocosnußöl ſtille, 


Fochin 31 M. Ceylon in Oxhoften 32,50 M., in Pipen 31 Mark 
= eb 155 rodukten⸗Kurſe. 


verſt. gef., Talg unverändert feſt, Zufuhr 4249 Ztr., Ruſſiſch gelb 8 Produ rſe. 5 
Achten⸗ und Seifen⸗ 45 M. verft, gef. auſtraliſcher Rinder⸗ 42—43 3 8 8 bgang Ä Köln, 24. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 24,00, 
Mark gef., Dlein, Petersburger Newsky 35,50 M. verſt. gef, in⸗ Benennung 5 55 88 83 8 =; 83 fremder loco 23,50, pr. März 23,00, per Mai 23,00, per Juni —,—. 
ſändiſches 29,50 bis 31 M. gef. Schweineſchmalz wurde bei Schluß 3 88 5 8 PT: Roggen loco 21,25, pr. März 17,45, per Mai 17,15, Hafer loco 
von Amerika höher gemeldet und hat ſich auch bier mehr berertigt, ber S 88 808 $ 2 52° 17.60. Rüböl loco 31,50, pr. Mai 30,20, per Oktober 29,30. 
Wilcox 57,50 M. tranſ. geford., Fairbank und andere Marken 57 M. Waaren 83585300 2 28 8 Bremen, 24. Dezember. Petroleum (Schlußbericht) ruhig. Stan⸗ 
de e e u e e ea ai T. 0 oe, DE Ai ne a  1 
ort clear M. verzollt gef. Thran unverändert, Berger Leber⸗ ; „ Pr. März 7, „ pr. 2 20 Br. 
auer 25 M. blanker 72 M., blanfer Medal. 80, M. per 2727... ꝙꝓ—ꝓ—Z—̃ TA 
Tonne verfteuert gef, heller Kopenhagener Nobben⸗ 35—36 M. Gewürze, Pfeffer „ 38.473 7 1021 38,219 Termine h — Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen ge 
per Zentner verfteuert gef. Schottiſcher 30-31 M. per Tonne Piment. 23,954 3 1.202 25028 Dezember 228,00 Br., 227.00 Gd. ver April⸗Mai 228, 5 
gefordert. Ar ſſia x a 1.337 602 = x 5 1524 226,00 Gd. Rog en per Dezember 172,00 Br., 170,00 Gd. per April⸗ 2 
Leinöl iſt in England feiter, bier Engliſches 30 M., verſt. bez., en To. 117.867 2436 8.388 9 110785 | Mai 162,00 Br., 160,0) Gd. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Nüböl geſchäfts⸗ 
Preußiſches 30,75 M. per Kaſſe ohne Abzug gef. r . et „ 
etroleum. In Amerika blieben die Preiſe unverändert fet | „ Lein 18,60 — 602 16.874 Mai Janmar⸗Februar 41} Br. per Februsr⸗Marz 42 Br, per Aprils 
und kamen auch an den dieſſeitigen Märkten in den letzten 8 Tagen | Seſam⸗ u. Sonnenbl., 1.381 208 — 361 3. ai 42 Br. — Kaffee ruhig. 9920 605 Umſatz. — Petroleum feſt. 
nur unbedeutende Schwankungen vor. Hier war noch fortwährend Baummollenfamendl ” 24,519 at =. — 24.519 Standard white loco 7,30 Br., 20 d., per Dezem er 7,20 Gd., 
gute Bedarfsfrage verherrſchend, die Umfäge waren zierlich lebhaft] Petroleum F. 30.275 5,452 4.133 31.300 ver Januar März 7,60 Gd. — Wetter: Froſt. 
Der Lagerbeſtand war am 15. Dezember d. J. 30275 Brls. Schmalz 379.825 3.517 2580 11.300 369,562 Peſt, 24. December. Produktenmarkt. Weizen loco geſchäftslos, 
Angekommen ſind von Amerika 5458 Soda, calcinirte . „ 666,380 > we 46 661.780] auf, Termine feit, Pr. Frühjahr 12,37 Gd., 12,42 Br. — Haſer pr. 
35733 Brls. „ kiyſtallirte. , 306,594 = — — 306 '594 9. 2099 8 — Mais pr. Mai⸗Juni 7,12 Gd., 7,14 
Verſand vom 15. bis 22. Dezember. d. J. 4133 „Südfrüchte, Mandeln „ 54,649 — — 1.531 53,109 5 , ö 
22 p. J. 31600 Brls. „Rosinen. 83.001 32.995 792 1.513 113.694 London, 24. Dezember. Havannazucker Nr. 12 25. Träge. 
Lager am 22. Dezember d. J | 5 London, 24. Dezember. An der Küſte angeboten 11 Weiz 
gen 45936 Urls. in 1880, 21,013 Brls. in 1879, 20.505 Brls. in „ Corinthen, 55,2 3.162 — 1243 5,440 ladungen. — Wetter: Froſt. 9 ens 
1518, 14502 Brig in 1877, 26,775 Bel. in 1876, 31,335 Bris. in | Meifh und Spe. 78.0 — 162 5,666 72,582 | Glasgow, 24. Dezember. Die Vorräthe von Noheiſen in den S 
1675 und 22.161 Ben 5 S er „179700 zes „ 14% 18855 lente I auf 627,100 Tons gegen, 105 800 Ton in vorigen Jahre 
m 1. Januar bis 22. Dezember d. J. betru 703 ] Thran . ‚ ö 227 f ‚ i i öfen i n 
Zit gegen 85 Brls in 1880, 944.738 Wels, in 1879 und 199,801 ieee ß 
ils. in 1878. . — N ol, 24. 5 ; : 
Erwartet werden von Amerika 2 Ladungen mit 5097 Barrels. ee . 24. Dezember. WeiertagB wegen kein Baumdallen, 


Newyork, 24. Dezbr. Waavenbericht. Baumwolle in N 
12, do. in New⸗Orleans 113. Petroleum in Newport 7 Gd. in Mole 


7 Gd. 
— D. 830. Mehl 5 D. 50 G. Rotber Len Iofo 1D. 41 G. 


Die Lager⸗Beſtände loko und ſchwimmend Due in: 


Barometer auf 0 


r. reduz. in mm. Wind. 


55 am = Dezbr. un 5 Stunde 

i „ 28. ; g — ——— i ; 

Dem . 560,761 699,754 24. Rahm. 2 769,1 NO ſchwach beiter 40. G., s. en 15.75 A (old dreh) 70 0: Buder 
amburg = 17. = 6 123,5 21. Abnds. 10 7718 0 ſchwach eiter Fair hin? Murcovados) 74. Kaffee (Rio:) 104. Schmalz (Marle 
ntwerpen 17 369708 178,625 25. Morgs. 6 172,2 RD flit eiter Reif Wilcox) 117, do. Tairbanfs 11, do. u. Brothers 1111. Speck 

. e e e e , ee | ee 22 | 
mſter . 2:80) 5 : 45 g : Newyork, 24. Dezember. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zu 

26. Morgs. 6 767,7 WB mäßi bedeckt Reif in allen Unionshäfen 200,000 B. Ausfuhr nach eier 48,000 


Zuſammen 1,236,544 1,200,397 25. Nachm. 704.5 SW mäßig bedeckt regenh. 


Alkalien. Pottasche preishaltend, In Caſan 24 M. gef, a 
Beute 3155 a mag Bunt u e e SON . Mm, o| 107 W letjaft. bebe regen 
iller, caleinirte Tenantſche 6,50 M. tranſ. gef., Neweaſtler 5, 8 AR h 
ir kranſito nach Qualität und Stärke gefordert, engliſche eryſtalli⸗ Am = en 42 605 Celſ. [DM. 28. XII. fällt aus. [I 


S. 51. XII. A. 6. Sylyf. A. 8}. Sehwstrm. U) 


Heute ſtarb unſer kleiner Erich. 
Poſen, den 26. Dezember 1881. 


Gillmeiſter und Frau. 


Heute Abend 6 Uhr verſtarb I baradi ſchweren Leiden der 
Kaufmann Joel Paradies 


firte 3,50 M. tranfito pr. Brutto⸗Zentner bez. und gefordert. 

* gut behauptet, Amerſk. braun bis good ſtrained 6,30 — 
6.50 M. Band helles 77,70 M. gefordert, franzöſiſches 7.608,50 
„ nach Qualität gefordert. 

Farbehöl N. r obne Handel, Blau⸗Campeche 10—12 M. gef., 
M. nominell, Gelbbölzer 810 M. gef. 

Kaffee. Die A belief ſich auf 4027 Zentner, vom Tran: 

ſitolager gingen 728 Etr. ab. Die Lage des Artikels iſt unverändert 
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Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25. Dezember Morgens 0,88 Meter. (Grundeis) 
e * Morgens 0,88 8 5 


eblieben, die Preiſe find behauptet bei ftillem Geſchäft. Wir notiren: 5 N N 8 0,88 5 ; Ä 

8 f gh hn ern 11 Mi, 05 fl. dez DE as — en e en nee an 

N. 95 ſem grün 75-85 Hr. fein” Gompinos 60-62 Wi. Nie, Telegraphiſche Zörfenbericite. die Wittwe Lonisette Paradies geb. Perl 

e rn pe FT, geoneiari. a. 24 Deyember (EeilufeGourfe) Rubia Beezbigung Dienftag, den 2, Desember, 24 Uhr Racmittags 
i8. Der Wochen⸗Import betrug 2476 Zentner. Der Verkehr Lond. ſel 20.41, Pariſer do. 80,75. Wiener do. 171,60, K.⸗M. Tremeſſen, den 35. Dezember 1881. * 


Reis. 
darin blieb beſchränkt und fanden Veränderungen nicht ftatt. Noti⸗ 
rungen: 5 und ff „ ff. Japan und 
19—21 M., R 


65. —. Rheiniice bo. —. Fe Submigeb. DR. RR e 
. el⸗ me 2 

eine angoon und Tafel: 16—17 M. Hangoon und 
acan. 14—14,50 N, Brus 


Lambert's Concert⸗Saal. 


ordinär 11—13 M., chreis 9,50 — | Papierrente te 80%. Ung. Goldrente 765. 1860er Looſe ; ; 
10, M. tranfito. 1944. 1 ofe 328.40. Ung, Staatsl. 231,00. do. Oftb.-OBl. beute Dienftag, den 27. Dezember, Abends 75 Uhr: 
Sübfrädte NRofnen ohne, . 2771. Glifabetbb. —. Nordweſibahn 1983. CONCERT 

N. tr. 158 alte 70 M. fr. je Korinthen fill, neue 23—4 M.] Galisier 2638. Franzoſen 28%. Lombarden 126}  italiener . 

alte 22 bis 23 ef. Mandeln ruhig, ſüße Palma, Girgenti | 80. 1877er Ruſſen 895. 1880er Ruſſen 725. II. Genta. 585. N. Selhge. 


MN. tr. 9 


r 
* ae SER — 


Produkten -Börfe. s — M. — Weizenmehl per 100 Kilogramm brutto 00: [ — Rog matter, per 1000 Kilo loko inländiſcher 106 
0050,00 Mark, 0: 29.,50—28,50 M. 0%: 28,50—27,50 Mart —— 
Bei, . dender Mind: RD. Wetten: debe — 28 He und. Sat 0 20.35 bil 24 Merl, Ol: per D. u ae ä 
en = 1000 Kilo Iofo 202—235 M. nach Qualität ges | 28,75—22,75 Mark, per Deiember 2 40—23,60 bezahlt, per 


23,50—23, 
meld. — bezahlt, beicer Polniſcher — Mark Dez.⸗Jan. 23,40 23,30—23,50 bezahlt, per Januar⸗ Februar 23, 
15 e e 2182105 bis — bezablt, per Dez.⸗Januar — dis 23,25—23,40 bezahlt. Sebruar-) är) 23,25—23,20—23,30 bezahlt, 


i 1 anuar⸗Februar — bezahlt, per Februar⸗März — bezahlt. April⸗Mai 23,10—23,20 bezahlt, ai⸗Funi 22.70— 22,80 bezahlt. 
bela rl. n 225 3 Gall, 255 Mai⸗Juni 2244—225 bezalt, | ver Juni⸗Juli — bezahlt. elündig t 6500 Zentner. Kegulirungs- 
Er) per . 2253 B., Gekund. 26,000 Zentner. ea age reis 23,50 M. — Oelſaat 1000 Kilo Winterraps April⸗Mai 
— Nog 1155 1000 Kilo foto 174—183 N. n interrübſen — Mark. — Rub! per 100 33 loko obne Faß 55,5 per 1000 Kilo =. 055 1515 uni 5 — Futter⸗ 158 57 107 
Suat gelen aeforbert, a aa e 1751775 ab Bahn Kal, M., mit Faß 55,8 Mark, per Dezember 56,1 bez., per Dezember⸗ bez. — Mais ohne d = Winterrübien geſchäftslos, 
feiner do. ab, B. bezablt, Hammer — M. aß K. bez. Januar 56,1 bezahlt, ver FJanuge⸗Fehruar — bezahlt. ver f Däg 1000 Kilo per a 27 5 M. dez. — Rübdl unverändert, 
‚alter — Mart ab b 8. besabit, ruſſiſcher — Mark a. K. ie feiner | — bis — bez., ver März April 57,7 bez. der April — 100 Kilo Info ohne Faß bei ane egen flüſſiges 56,5 M. B 
— Mark ab Babn bezahlt, defekter Mark ab Bahn kezablt, per Mai⸗Juni 57,7 bez. Gekündig: 2600 Itur. ee — Lieferung — M. bez., per Dezember 55 Br. u. Gd., per es 2 
2 g al 177 tee baten per Dez. N a er bie — Leinöl 100 Kilo Into — nom. — Petroleum per 100 Rilo ae 55,5 Marz Br per April⸗Mai 66, 75 15 900 Mark 8 der 
5 beat, per i dn r. — bezahlt, ver April⸗Mai 1665—167% bis] loko 24,5 Mark, per Dezember 24,1 be eh per Dezember: Sanuar 24.1 Mai⸗Juni — Mark Br. — Winterraps per 1000 Kilo loko 
1071 05 per Mai⸗Juni 1664—1673—1674 5 a erandigt 10000 u per Sanuar- Februar 24,161 — per F 8 24,5 bez.] Mart Br. — Spiritus matter, per 10,000 Liter- pCt. loko ohne ? Naß 
i nee — Regulirungspreis 1784 Mark. — Gerſte per 1000 April⸗Mai — bez., per Wurden — bezahlt. eur — | 46,7 Mark bez., mit Faß — M. bez., kurze 1 mit Fa 
Kilo lo 140200 Mark nach Qualität gefordert. — Dafer per Benknr. Regulirungspreis — Mark — Spiritus per 100 Liter bez., per Dezember und Dezember⸗Januar 48,1 M. bez, Br. und . 
8 - 1000 Kilo lolo 140--173 M. nach Qualität 14157 ruf fer 149 | lofo ohne Faß 48,2 bezahlt, per er 49,5—49,8 bezahlt, 4 per Januar⸗Februar 48,8 Mark bez., per W e 9.950 M. 
5 hir 150 bezahlt, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 145—157 bezahlt. vom» | Dezember » Januar 40,.4—49.7 bis — bez., per Januar = Februar 49,4 | Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 50,5 M. bez., Br. u Gd., per Juni⸗ ir 
a und Ückermärker 147 — 152 bezahlt, ſchleſiſcher 150—157 bis 49.7 bez., per Februar⸗März —.— bez, der März⸗April —.— | 51,2 Mark Br. u. Gd. — Angemeldet: 2000 tr. Roggen, tr. 
5 En 150—157 Mark bezahlt, fein weiß mecklenburgiſcher | bez., April⸗Mai 50,6—50,5—50,7 bez., ver Mai⸗Juni 50,—50, 850.9 Rüböl, — Weizen, — Liter Spiritus. — Regulirungspreife: We | 
> Mark ab bez. ver Dezember 147 Mark bezahlt, per Dezember⸗ bezahlt, per Juni⸗Juli 51,7—51,8 bez., per Juli⸗Auguſt 52,5 —52 6 bez. — M., ‚Roggen 170 Mark, Rüböl 55 M. Spiritus 48,1 M., Ae | 
Januar — Mort beahlt⸗ per April⸗Maf 1474 G., ber Mai⸗Juni | Gekündigt 20,000 Liter. Regulirungspreis 49,7 M. (B. 8.3.) — Mark. — Petroleum loko 8,4 M. tr. bez, alte Uſanz — 
148 M. Gekündigt — Zentnur. Negulirungspreiß — Mark. — Stettin, 24. Dezember. [An der Börſe.] Wetter: Neblig. | — M. tr. bez., Negurungspreis 8,4 N. tr. 
2 5 ver 1000 Kilo Kochwaare 172—215 M., Jutterwaare 158 bis] — 0° Gr. R. Barom. 28,11, Wind: NO. Heutiger Jandmarkt: Weizen 200—218 Roggen 10-1 
7 M. Mais per 1000 Kilo loko 145—153 nach Qualität Weizen wenig verändert, per 1000 Kile loke gelber inländiſcher M., Gerſte 150—160 M., Hafer 148—158 M., ‚ee 170190 N. 
9 per Dezember 1484 Mark bez., ver April⸗Mai 13935, per | 205 bis 220 Mark, geringer 192—203 Mark bez., weißer 208 bis 222 Kartoffeln 30—42 M., Heu 33,5 M., Stroh 42—45 M. 


Mai⸗Juni 138 M., J.⸗F. 147 bez. Gefündigt — Zentner. denne M. bez., per April. N ai 225, 5—226,5 Mark bez. ver Waal⸗Juni do. 


— — — 
ein und vergrößerten 90 noch im weiteren Ve lauf des Geſchäfts die ] Geſchäft zu 1 Ebenso blieben die Induftier 15 Bergwerks 
Differenz gegen den geſtrigen Kursſtand. Oeſterreichiſche Eiſenbahn⸗ Papiere meiſt vernachläſſigt, letztere trugen einen feſten Charakter, 
Aktien waren ebenfalls recht beliebt, und namentlich zeigte ſich wieder [Laura und Dortmunder vermochten etwas anzuziehen. Auswärtige 
Staatsanleihen blieben unbeachtet, nur für ruſſiſche Werthe erwachte 


Berlin, 24. Degener Wie von N voraus zufehen war, 
verlief das heutige Geſchäft träge und luſtlos, trotzdem zeigte es eine 
recht feſte Phyſiognomie und konnten die einzelnen Effekten meiſt mit 
Kurserhöhungen aus dem Verkehre hervorgehen. Die am Geldmarkte | für Dux⸗Bodenbacher gute Kauflust. Von einbeimiſchen Eiſendahn⸗ 
obwaltenden Verhältniſſe hatten eine gewiſſe Verſchärfung erfahren Aktien zeichneten ſich nur die Aktien der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ! in der zweiten Börſenhälfte plötzlich ein lebhafteres Intereſſe. — 
ld entſchieden geſuchter. Bemerkt muß hierbei jedoch [ durch regeren Verkehr aus, anfänglich waren dieſelben gedrückt, doch Ultimo notiren: Franzoſen 567—567,50—566,50, Lombarden 253 15 
Preiſe für Geld ſich nicht höher als geſtern ſtellten.] bald gewann die Meinung für das Papier einen Umſchwung; es war 252,50 —253, Kreditaktien 620— —622— 621,50, Wiener Bankverein 1 1 
Die Tendenz unſerer Börſe ſtellte ſich eigentlich in einen Gegenſatz zu nämlich das Gerücht verbreitet, daß die heute erſcheinende Nummer Br., Darmſtädter Bank 171,25 —17290, Distonto-Kommandit Antheile 
8 der der auswärtigen Plätze, denn von Wien und Paris lagen Meldun⸗ des „Staatsanzeigers“ Mittheilungen über ſchwebende Verſtagtlichungs⸗ 224 24 50, Deutſche Bank 164,25—164,60, Dortmunder Unſon 
en vor, die keineswegs geeignet waren, irgend welche Anregung zu Verhandlungen betreffs dieſer Bahn veröffentlicht werde. Bankaktien 105,25—104 50 —105,10, Laurahütte 127,75—127. — Der =. was 
Bieten. Die internationalen, Opefulationspapiere jegten mit Avancen] behaupteten ſich in guter Feſtigkeit, ohne aber weſentlichen Antheil am ziemlich feſt. — Reivatbistont 43 pCt. 
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